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Vor einer Wand
gesprochen

Die Projektions-
Wand
Wer projizieren will,
braucht eine Wand,
genügend hoch und breit
und in rechter Distanz.
Sie fängt die Strahlen auf,
die sonst irgendwo
im Unfassbaren
verloren gingen.
An der Wand
werden sie Bild
und für jedermann
sichtbar.

Menschen sind Wände
und fangen die Strahlen
anderer auf,
die hellen und dunkeln,
und machen sie fassbar.
Vielleicht stehen sie nur
zufällig an ihrer Stelle
in rechter Distanz
und im richtigen Winkel
und bringen,
ohne dass sie es wollen,
die Bilder der andern
zum Vorschein,
Regungen der Angst,
des Hasses,
der Schuld
oder der Liebe.
Die Wand vereinigt auf sich
den Anwurf aller Gefühle.
Sie wird gefürchtet,
geschmäht,
angeklagt
und umschwärmt.
Sie weiss nicht,
was sie enthüllt
und warum sie es tut.
Sie steht da
und hält stand,
damit sich die Seele
in Bildern entlasten kann.

Ist keiner bereit,
sich als Wand auszuliefern,
irren
die bilderlosen Gefühle
hilflos umher
und verwirren die Welt.
Es sei denn,
sie wenden sich

gegen den Himmel,
diese Urwand
aller Entladungen,
und projizieren
in riesigen Bildern
den Hass und die Liebe
auf Gott.

Ohne Wand
gibt es keine Bilder
und keine Befreiung.

Werner Reiser
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